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Trotz alledem beſitzt Hoinkas Buch das Imprimatur des Ordinariates Pader
1  Mit der alltäglichen Erfahrung ſteht In Widerſpruch die Behauptung

„Das zuverſichtliche Fürwahrhalten einer Kenntnis iſt ganz unmöglich ohne
das ſe

ändige Verarbeiten“ 199) Hoinka Unterſcheidet nicht wiſchen
Glauben und Wiſſen eine Unterla  Ung, die zumal auf dogmatiſchem Gebiet
ungeheure Folgen nach ſich 3oge

8 Endergebnis ſeiner Unterſuchungen faß der Autor in die Worte
zuſammen „Die Sittlichkei eſteht In der allſeitigen, wohlgeordneten und
wohlbewerteten Entfaltung enner jeden der ed/) Grundregungen der Seele
und zwar Iun religiöſer, ſozialer un individualer Richtung“ (D 47)

Unſer Endergebnis lautet Hoinkas Buch, dem die Pſalmworte „Seine
Blätter verwelken nicht“ ＋1 Motto dienen, die Friſche der Originalität
und die 14 der geſunden Lehre.

Linz. Dr Karl Fru  brfer
16) Summa juris occlesiastici publici auctOre Augustino àacChoken

B., D., IN COllegio Anselmi de Urbe 88 Canöbnum Lecg-—
tOre Romae. 1910 Pustet 8 (156 2.88 M 2.40

Die vorliegende Schrift, welche aus Vorleſungen hervorgegangen ſt,
behandelt das jus cc%˙ilesiasticum publicum in drei Büchern, die der Reihe
nach enthalten das jus cclesiae Constitutivum, gubernativum, internationale.
Es iſt gewiß eine heikle Materie, eren Bearbeitung ſich hiermit Bachofen
unterzogen hat Nichtsdeſtoweniger iſt dieſelbe In ziemlich befriedigender
Weiſe ausgefalle Als geradezu gelungen muß das dritte Buch bezeichnet
werden, welches das Verhältnis der Kirche 3Um (Staate und 3 den anderen
Religionsgenoſſenſchaften érörter Dem ema geht einne Urze Bibliographie
voraus, ein gute Sachregiſter bildet den Schluß Auszuſetzen hätten wir
den Mangel an Ueberſicht, der urch die vielen, außerli 5 wenig hervor—
tretenden Untereinteilungen verurſacht wird: n aber kann die Schrift
wärmſtens empfohlen verden.

S Florian. Dr Schneidergruber.
17 De Curia Romana. Eius historia hodierna disciplina juxta

formationem Pio induetam. XAuctore thur Monin. LoVanii.
1912 VII Linthout. 8 (394⁴ S Fr 5.— 4.65 4.05

Der öwener Kanoniſt Monin ii Im vorliegenden erke die römiſche
Kurie ſowo vom iſtoriſch-⸗kriti

en als kanoniſtiſch⸗praktiſchen Stand
Unkte behandeln Er bringt Iim erſten Clle 1—154 die ge  1  1  E Ent
icklung der römiſchen Kurie 3uTl Darſtellung und bietet hier eine ſehr anten
erte Zuſammenfaſſung der Reſultate, welche die Geſchichtsforſchung ſeit
der Mitte des vorigen Jahrhunderts über den Gegenſtand gewonnen hat Im
zweiten Teile 376)  2  —  1 wird die gegenwärtige Verfaſſung und Geſchäft
ordnung der Kurie und ihrer einzelnen Beſtandteile erörtert Ueberall zeigt
ſich der Verfaſſer ſeiner gewiß nicht eichten Aufgabe gewachſen. Die etn
ſchlägige eu  E, ranzöſiſche und italieniſche Literatur iſt gewiſſenha 3u
ammengeſtellt und verwertet Ein gute Sachregiſter erſetzt den Mangel

äußerer Ueberſichtlichkeit der Druckausſtattung. Im Autoren-Verzeichnis
hätte auch Hilling Erwähnung verdient. Die Forſchungen Sägmüllers über
die iſche Rota haben UL Göller (Archi H.⸗R wertvolle Er
gänzungen erfahren. Die Regulae servandae IN judiciis apud Supremum
Signaturae Apostolicae TFribunal onnten nur mehr im Nachtrag verwertet
berden
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